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Dem Quartett aus Berlin gelingt im Sommer 2008 aus 
dem Stand heraus mit ihrer Debüt-EP beeindruckende, 
berührende und sehr eigene Musik zu erschaffen. 
Musik, die sich schon aufgrund der ungewöhnlichen 
Instrumentierung einer Kategorisierung entzieht. Mit 
Violine , Glockenspiel , Percussion- und 
Loopexperimenten,  Drums , elektrischer Gitarre  und 
Bass  kreieren Sandy Bird ihren eigenen musikalischen 
Kosmos, der von leisen fast kammermusikalischen 
Momenten bis zu sich bedrohlich steigernden noisigen 
Crescendi reicht.  
 
Nach einer zweiten EP-Veröffentlichung im Sommer 
2009, einem Auftritt auf dem Fusion Festival sowie 
vielen, zuletzt auch ausverkauften, Konzerten in Berlin, 
wurden Sandy Bird eingeladen, im November 2009 als 
Support von Efterklang  im Rahmen der aktuellen 
Deutschlandtour spielen, wo sie auf der ganzen Linie 
begeisterten! Im März 2010 erscheint das nächste 
Album der Band (auf Sous Les Pavés).  
 
Im Studio wie auch live im Konzert geht die Band mit 
größter künstlerischer Sorgfalt und Detailverliebtheit 
vor, ohne dabei bemüht zu wirken. Davon zeugen nicht 
nur die liebevoll von Hand gefalteten Papierkraniche, 
die der im wunderschönen Artwork erscheinenden EPs 
beiliegen und von denen einer auch bei Konzerten über 
der Bühne schwebt, sondern auch ein virtuos 
komponiertes Live-Set, das die ungeteilte 
Aufmerksamkeit der Zuhörer verlangt! Belohnt wird 
man mit einem gefühlsintensiven Konzerterlebnis, an 
dessen Ende die Band drei Schlagzeuge bearbeitet 
und das Publikum atemlos und begeistert zurücklässt. 
 
Lässt sich der Sound der Band schwer einordnen, 
findet der Hörer dennoch genügend Referenzen in 
Sandy Birds Musik um sich vertraut zu fühlen: 
Ungewöhnliche Songstrukturen und intensive 
Steigerungen die mitunter in brachiale Soundwände 
münden erinnern an Sonic Youth , Godspeed 
You!Black Emperor, Can  oder Arcade Fire , während 
zerbrechliche und tragende Momente Sigur Rós , die 
späten Talk Talk  oder Dead Can Dance  anklingen 
lassen.  
 
Auf ihrer zweiten EP „The second cry“ verfeinert die 
Band ihr musikalisches Konzept, das meisterhaft 
zwischem sphärischem Postrock, noisigen 
Soundkollagen und veritablem Indierock  balanciert! 
Der Soundtrack fürs Kino im Kopf oder, wie die Kenner 
von Rote Raupe schreiben: „Sandy Bird klingt wie der 
Soundtrack zu einer verstörend schönen Kooperation 
zwischen David Lynch, Tim Burton und Fritz Lang.“ 
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